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PRESSEMITTEILUNG 

 
Schweden und Finnland erteilen Genehmigung für Nord 

Stream-Pipeline 

Weiterer Meilenstein für geplante Erdgaspipeline durch die Ostsee/ 

Ergebnis umfangreicher Umweltuntersuchungen und intensiver 

Zusammenarbeit mit den Behörden 

 
Zug, 5. November 2009. Die schwedische und die finnische Regierung 
haben heute der Nord Stream AG Genehmigungen für den Bau der Nord 
Stream-Pipeline in den ausschließlichen Wirtschaftszonen (AWZ) ihrer 
Länder erteilt. 506 Kilometer bzw. 374 Kilometer der insgesamt 1.223 
Kilometer langen Erdgaspipeline werden durch diese Zonen führen. Die 
Nord Stream-Pipeline soll russisches Erdgas durch die Ostsee in die 
Europäische Union liefern. 
 
„Heute ist ein bedeutender Tag für das Nord Stream-Projekt. Wir freuen 
uns über die Entscheidungen der schwedischen und der finnischen 
Regierung. Diese beiden Genehmigungen sind ein weiterer Meilenstein 
für unser Vorhaben und für die Versorgungssicherheit Europas“, erklärt 
Matthias Warnig, Vorsitzender der Geschäftsführung der Nord Stream 
AG. 
 
Mit den Genehmigungen der finnischen und schwedischen Regierung 
haben nunmehr drei der fünf involvierten Länder dem Bau der Nord 
Stream-Pipeline zugestimmt. Dänemark hatte am 20. Oktober 2009 als 
erstes Land die Erlaubnis für den Bau der Nord Stream-Pipeline im rund 
140 Kilometer langen dänischen Routenabschnitt erteilt. Mit den nun 
vorliegenden Genehmigungen hat Nord Stream einen weiteren wichtigen 
Schritt in Richtung des geplanten Baubeginns im Frühjahr 2010 gemacht.  
 
Umweltfragen wurden berücksichtigt 
 
„Die schwedische Genehmigung ist das Ergebnis umfangreicher 
Umweltuntersuchungen, einer engen Zusammenarbeit mit den Behörden 
sowie eines Dialogs mit Anspruchsgruppen und Experten über mehrere 
Jahre“, erläutert Lars O Grönstedt, Senior Managementberater der Nord 
Stream AG in Schweden. „Der Prozess war dabei durch ein hohes Maß 
an Offenheit und Transparenz gekennzeichnet“, so Grönstedt.  
 
Sebastian Sass, Leiter der EU-Repräsentanz der Nord Stream AG, 
erklärt: „Nord Stream weiß zu schätzen, dass die finnischen Behörden 
während des komplexen Genehmigungsprozesses stets dialogbereit 
waren. Wir sind sehr erfreut über die Entscheidung der Regierung.“ 
„Sowohl für die finnische Regierung als auch für Nord Stream war es von 
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allergrößter Bedeutung, die möglichen Umweltauswirkungen des Projekts 
auf die Ostsee zu minimieren. Pipelines können nur nach einer 
gründlichen Analyse aller Risiken gebaut werden – Nord Stream ist hier 
keine Ausnahme“, so Sass. 
 
Erdgas ist wichtiger Bestandteil im Energiemix 
 
„Erdgas hat eine Brückenfunktion bei der Wende hin zu erneuerbaren 
Energiequellen. Die Nord Stream-Pipeline ist ein wichtiger Teil der dafür 
benötigten Infrastruktur. Würden die 27 EU-Mitgliedstaaten in der 
Stromproduktion Kohle durch Erdgas ersetzen, könnten 224 Millionen 
Tonnen CO2-Emissionen pro Jahr eingespart werden. Das ist mehr als 
Finnland, Schweden, Dänemark und die Baltischen Staaten zusammen 
emittieren“, so Warnig. 
 
Die Nord Stream-Pipeline wird auch durch die Gewässer von Russland, 
und Deutschland verlaufen. Die Genehmigungsverfahren in diesen beiden 
Ländern sind entsprechend der Planungen ebenfalls weit 
vorangeschritten. In Finnland hat Nord Stream am 2. Oktober dieses 
Jahres bereits die Genehmigung für die Räumung von Munitionsaltlasten 
im Sicherheitskorridor der Pipeline erhalten. Neben der Genehmigung für 
die ausschließliche Wirtschaftszone benötigt das Konsortium in Finnland 
außerdem eine Baugenehmigung der Umweltbehörde Westfinnlands 
gemäß dem Wassergesetz. Nord Stream ist bestrebt, alle 
Genehmigungen bis Ende des Jahres zu erhalten. 
 
Der Baubeginn der Nord Stream-Pipeline ist für das erste Quartal 2010 
geplant. Der erste Leitungsstrang soll 2011 den Betrieb aufnehmen, der 
zweite soll 2012 folgen. 
 
 

Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte: 
 
Jens Müller, Stellvertretender Direktor Kommunikation 
Mobil: +41 79 295 96 08 

Steffen Ebert, Kommunikationsbeauftragter Deutschland 
Mobil: +49 1520 456 80 53 

E-Mail: press@nord-stream.com 
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Hinweise für Journalisten: 
 
Nord Stream ist eine Erdgaspipeline, die Russland und die Europäische Union durch die 
Ostsee verbindet. Mit dem Anschluss des europäischen Gasleitungsnetzes an die größten 
Gasreserven der Welt wird Nord Stream etwa 25 Prozent des zusätzlichen 
Gasimportbedarfs der Europäischen Union der nächsten Jahrzehnte decken können. Das 
Projekt wird ein bedeutender Beitrag zur langfristigen Sicherung der Gaslieferungen und 
ein Meilenstein für die Energiepartnerschaft zwischen der Europäischen Union und 
Russland sein.  
 
Die Pipeline mit einer Gesamtlänge von über 1.220 Kilometern soll 2011 zunächst mit 
einer jährlichen Kapazität von etwa 27,5 Milliarden Kubikmetern in Betrieb gehen. In der 
zweiten Phase soll die Transportkapazität mit einem weiteren Leitungsstrang auf rund 55 
Milliarden Kubikmeter pro Jahr verdoppelt werden. Dies ist ausreichend, um 26 Millionen 
Haushalte zu versorgen. 
 
Die Nord Stream AG ist ein internationales Joint Venture, das zur Planung, zum Bau und 
zum anschließenden Betrieb der neuen Pipeline durch die Ostsee gegründet wurde. Die 
russische OAO Gazprom ist mit 51 Prozent an dem Gemeinschaftsprojekt beteiligt. Die 
deutschen Unternehmen BASF SE/Wintershall Holding AG und E.ON Ruhrgas AG halten 
je 20 Prozent, die niederländische N.V. Nederlandse Gasunie 9 Prozent der Anteile. 
 
Als grenzüberschreitendes Projekt unterliegt die Nord Stream-Pipeline internationalem 
Recht sowie den nationalen Rechtsvorschriften der Länder, durch deren 
Territorialgewässer und/oder ausschließliche Wirtschaftszone die Trasse verläuft. Das 
Nord Stream-Konsortium hat 100 Millionen Euro in Umweltuntersuchungen und technische 
Planungen investiert. Außerdem wurde entlang des gesamten Routenverlaufs eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) durchgeführt. Dabei wurden Umweltaspekte des 
Pipeline-Projekts im grenzüberschreitenden Rahmen detailliert untersucht. Dieses 
Verfahren wird durch internationales Gesetz (Espoo-Übereinkommen) und die nationalen 
Gesetzgebungen der betroffenen Länder geregelt. 
 
Nord Stream wird in den Leitlinien für die Trans-Europäischen Energienetze (TEN-E) 
der Europäischen Union gelistet. Das Projekt wurde im Jahr 2006 von der Europäischen 
Kommission, vom Europäischen Parlament und vom Europäischen Rat mit dem Status 
eines „Vorhabens von europäischem Interesse“ ausgezeichnet. Nord Stream wird also als 
Schlüsselprojekt für Europas Energieinfrastruktur anerkannt.  


